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Die Fragmente, die uns von diesem tollen Fastnachtsspiel erhalten
sind, finden sich abgedruckt im 38. Bande der Weimar'schen Ausgabe
S. 45 ff, enthalten aber unsere Verse nicht. Doch ist in einem erhaltenen
Personenverzeichnis (S. 445) die Rolle des Hochzeitbitters Scherwenzel

vorgesehen. E. Schmidt sagt darüber (S. 436): „Das Verspaar des
Hochzeitbitters haftete treu in seinem Gedächtnis und darf als Paralipomenon
gelten, denn es stammt wörtlich, nur von der Buchstabenvariante „gülden"
abgesehen, aus jenem alten Singspiel". Dasselbe „Harlekins Hochzeit" oder

„Hochzeitsschmaus" ist herausgegeben von Ellinger in Braune's Neudrucken
Halle 1890 (vgl. Bolte, die Singspiele der englischen Comödianten, Hamburg

1893).

Bern. Prof. Dr. S. Singer.

Amulet
eines Luzerner Landstürmers gegen Schuss und Stich — aus dem

Sonderbundskrieg nach Bern gekommen im November 1847.

Zwei schwarzwollene rechteckige Lappen, ungefähr 5 cm. breit, 7 cm.

lang, mit blauer Seide umsäumt, an der Innenseite des Saums mit gelber
Seide ausgenäht. Die beiden Lappen waren zusammengenäht, zwischen
ihnen befand sich ein rotwollener Lappen mit aufgedrucktem Muttergottesbild

und ein weissleinener, der nach gleichzeitiger Angabe vom Hemde des
1844 ermordeten Leu stammt. Das Ganze wurde an zwei 36 cm. langen
Schnüren um den Hals getragen,

Dass man dem Hemde des Leu diese besondere Wirkung zuschrieb,
bezeugt noch nicht etwa seine Verehrung als Heiliger. Eine Reliquie von
irgend einem unschuldig Ermordeten hat überhaupt zauberische Wirkung.
So wurde während der Dauer des Leuker Prozess, einer Meldung des Thuner-
blatts vom 24. Dezember 1902 zufolge, einem Fetzen vom Hemde des
ermordeten Gerber (ebenso einem Holzsplitter vom Weidhag, an dem er
ermordet aufgefunden wurde), die Fähigkeit zugeschrieben, Kranke zu heilen.

Bern. G. Züricher.

Vom Tierkreis und den Gestirnen.

Vadianische Bibliothek in St. Gallen Nr. 401 Pap. XVH. Jahrh. 60 Bl. 8°.

(S. 7—9.)

Wider.
Ist guot sterckhen die begyrdt, dess morgens negel abschniden vnd

aderlassen, au zum haubt.

Scorpion.
Ist guot purgazen inn tranckh innemen, baden vnd schrepfen; böss

denen so die blatera handt.

Sol.
Ein guter tag, die natürlich hitz zemeren, vbrig füchtigkeit zuo deren

vnd blost zuo vertreiben.
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Low.
Ist guot die anziehenden nattur sterckhen, haar vnd negel schniden,

in all andrem zemeiden.
Venus.

Ein glückhafftiger tag, baden vnd durchtreibente artzney ein zenemen;
glider sterckhen, kindt entwenen.

Stier.
Ist guot sterckhen die krafft, fluss vnd durchlöuft stillen, kindt

entwenen, sayen vnd pflantzen; böss den halss mit artzneyen anrüeren oder
dz zepfli abschniden.

Wag.
Ist guot die döwung sterckhen, har abschniden, aderlassen, baden vnd

schrepfen au am ruggen vnder dem gurt.

Mercurius.
Ein mittelmessiger tag in allen obgeschribnen dingen, doch das

saturnse natur gleich.
Zwilling.

Ist guot die döwung sterckhen, böss aderlassen, schrepfen insonders
auff den armen oder handen.

Jungfrow.
Ist guot die behaltenden kreft sterckhen, fluss vnd durchlöuft stillen,

kind entwenen, seyen und pflanzen.

Luna.
Ein guoter tag zu purgieren, insonders in lattwergen; aber böss baden,

schrepfen vnd aderlassen, so der mon im nüwen oder wedel oder fier teil ist.

Creps.
' Ist guot purgieren, insonders in lattwergen, innemen, baden vnd

schrepfen, au zur median mitel aderlassen.
St. Gallen. G. Jenny.

„Volkssage im Entlibuch".

„Als die Unterwaldner ins Entlibuch einbrachen, und auf dem ersten

Alphof den Senn mishandelten, entfloh der Knecht auf die Flue und hörnte,
während das Vieh weggetrieben wurde, folgendes Liedchen:

Hollop und Blässeli
Der Senn, der lyt im Kesseli,
Der Hüttenknecht ist in der Flue
Er hornet sinem Scholieben [?] zu
s'Hinder Heini's Trüchel Kuh
Lauft gegen Unterwalden zu
Thut alle Thürli uf und zu.

Hierauf sammelten sich die Entlibucher, und jagten die Unterwaldner
mit Hohn zurück, verfolgten aber ihren Sieg zu wenig, und verscherzten
darüber manche schöne Alpweide, aus Ueberfluss und Genügsamkeit
damaliger Zeiten."

„1802, d. 31. Jul."
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